
268

In den Bereichen der Beschäftigungsverhältnisse mit 
mittlerer und hoher Prekarität ist kein nennenswer-
ter konjunktureller Einfluss zu erkennen. Stattdessen 
zeichnen sich bei den Beschäftigungsverhältnissen 
mit mittlerem Prekaritätspotenzial geschlechterspe-
zifisch gegenläufige Trends ab. Während der Anteil 
der erwerbstätigen Männer mit mittlerem Prekari-
tätspotenzial vom Jahr 2000 mit 7,9 % auf 3,9 % im 
Jahr 2008 zurückgeht, steigt der Anteil unter den 
Frauen von 2,0 % im Jahr 2000 auf 3,7 % im Jahr 
2008. Gegen Ende der Beobachtungsperiode ist der 
Unterschied zwischen Männern und Frauen – der 
vormals über 5 Prozentpunkte betrug – nahezu voll-
ständig verschwunden. Die Beschäftigungsverhält-
nisse mit hohem Prekaritätspotenzial sind hingegen 
keiner erkennbaren Dynamik unterworfen. Allenfalls 

ein langfristig leichter Trend zu deren anteiliger 
Zunahme lässt sich ausmachen.

Bei den Anteilen Erwerbsloser ist ein sehr starker 
konjunktureller Verlauf zu erkennen. Ausgehend 
von 7,5 % im Jahr 2000 verdoppelt sich der Anteil 
erwerbsloser Männer bis 2004 auf 15,1 %. Anschlie-
ßend fällt der Wert bis zum Jahr 2008 wieder nahezu 
bis zum Ausgangsniveau im Basisjahr 2000. Die 
Anteile der Frauen nehmen einen etwas weniger 
drastischen und dennoch sehr ähnlichen Verlauf. 
In Gegensatz zu den Männern gelingt es den Frau-
en nicht, das Ausgangsniveau des Jahres 2000 im 
Jahr 2008 wieder zu erreichen. Im Jahr 2008 liegt 
der Anteil erwerbsloser Frauen mit 6,7 % etwa 20 % 
über dem Basiswert des Jahres 2000. Ähnlich wie 

Tabelle A10.1.2-3:   Entwicklung prekärer Beschäftigungsformen und Erwerbslosigkeit von Absolventen /  
Absolventinnen einer dualen Berufsausbildung bis einschließlich 4 bis 6 Jahre nach  
Abschluss – nach Geschlecht (Angaben in %)

Geschlecht
Jahr

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 Gesamt

Integrierte Beschäftigung männlich 64,0 60,8 60,9 58,1 56,3 55,7 54,9 56,6 58,5 58,1

weiblich 56,4 56,3 57,0 52,8 54,4 51,1 51,7 51,0 50,8 53,0

Beschäftigung mit geringem 
Prekaritätspotenzial1

männlich 10,6 10,7 10,5 10,4 9,4 10,5 12,9 13,6 12,6 11,4

weiblich 13,8 14,9 12,8 13,4 11,4 9,9 11,2 11,9 13,6 12,4

Beschäftigung mit mittlerem 
Prekaritätspotenzial2

männlich 3,0 3,2 2,6 2,2 1,6 2,1 2,4 2,5 2,7 2,5

weiblich 1,8 2,3 2,1 1,8 2,3 2,7 3,3 3,0 3,6 2,6

Beschäftigung mit hohem  
Prekaritätspotenzial3

männlich 0,3 0,1 0,2 0,4 0,2 0,4 0,5 0,5 0,4 0,3

weiblich 3,0 2,4 3,0 2,8 2,9 3,2 3,2 3,3 2,9 3,0

Erwerbslose männlich 6,2 7,2 9,5 10,4 12,6 11,2 9,5 7,1 6,7 8,9

weiblich 4,6 5,0 4,9 6,5 7,6 7,5 6,3 6,4 5,2 6,1

Selbstständige männlich 2,5 3,8 3,4 3,1 3,6 3,8 4,1 3,5 3,8 3,6

weiblich 1,6 1,3 1,1 1,3 1,5 1,7 2,3 2,3 2,1 1,8

Weitere Ausbildung männlich 5,9 6,1 5,1 6,9 6,6 7,1 7,0 7,6 7,3 6,7

weiblich 4,2 3,5 4,0 5,2 5,1 6,1 6,4 6,5 6,2 5,4

Nichterwerbspersonen männlich 7,5 8,2 7,9 8,5 9,7 9,2 8,7 8,7 8,0 8,5

weiblich 14,5 14,4 15,1 16,1 15,0 17,8 15,5 15,7 15,5 15,6

Gesamt männlich 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

weiblich 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0
Summen durch Rundungsfehler gegebenenfalls leicht abweichend  
1 Vollzeitstellen mit befristetem Arbeitsvertrag und Vollzeit- oder Teilzeitstellen mit unbefristeten Arbeitsverträgen und niedrigem Einkommen      
2 Teilzeitstellen mit befristetem Arbeitsvertrag und Vollzeitstellen mit befristetem Arbeitsvertrag und niedrigem Einkommen 
3 Ausschließlich geringfügige Beschäftigung

Quelle: Mikrozensus 2000 bis 2008, Berechnungen des Bundesinstituts für Berufsbildung




